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Dichtheitsprüfungen nach § 61a LWG
Ausschusssitzung Havixbeck



KuA-NRW

� Dienstleistungsunternehmen des Städte- und Gemeindebundes NRW
� Sitz in Düsseldorf
� 31 Mitarbeiter
� zertifiziert nach ISO EN 9001(Qualität)/ISO EN 14001(Umwelt)
� Produktbereiche
- Technik
- Organisation
- Recht
- Software
- Kommunale Dienste
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Ausgangslage
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Ausgangslage

§ 61 a Abs. 1: Private Abwasserleitungen sind so anzuordnen, herzustellen 

und instand zu halten, dass sie betriebssicher sind und Gefahren oder 

unzumutbare Belästigungen nicht entstehen können; außerdem müssen sie 

geschlossen, dicht und soweit erforderlich zum Reinigen eingerichtet sein; 

Niederschlagswasser kann in offenen Gerinnen abgeleitet werden
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Ausgangslage

Pflicht zur Dichtheitsprüfung

§ 61 a Abs. 3 Satz 1: bei Neu-Errichtung

§ 61 a Abs. 4: bei bestehenden Abwasserleitungen Pflicht zur 
Dichtheitsprüfung bei Änderung, aber spätestens bis 31.12.2015
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Ausgangslage

Pflicht der Gemeinde

§ 61 a Abs. 5 Satz 2: 
Gemeinde muss (Muss-Vorschrift) Frist durch Satzung verkürzen, 
wenn bestehende, private Abwasserleitungen auf einem Grundstück in 
einem Wasserschutzgebiet liegen und

� Nr. 1: zur Fortleitung industriellen oder gewerblichen Abwassers dienen und 
vor dem 1.1.1990 errichtet wurden oder

� Nr. 2: zur Fortleitung häuslichen Abwassers dienen und vor dem 1.1.1965 
errichtet wurden
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Ausgangslage

Pflicht der Gemeinde

§ 61 a Abs. 5 Satz 1:  Gemeinde soll durch Satzung Frist verändern (Soll-
Vorschrift), wenn

� § 61 a Abs. 5 Satz 1 Nr. 1: 
Sanierungsmaßnahmen an öffentlichen Abwasseranlagen 
� im ABK oder einem gesonderten Kanalsanierungskonzept oder 
� Fremdwasserbeseitigungskonzept festgelegt sind

� § 61 a Abs. 5 Satz 1 Nr. 2: 
die Gemeinde für abgegrenzte Teile ihres Gebietes die öffentliche 
Kanalisation im Rahmen der Selbstüberwachung nach § 61 LWG NRW 
überprüft 
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Wie kommen Bürger an sachkundige Firmen?
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viele privaten Grundstücksleitungen sind defekt!



Umsetzung des § 61a LWG NRW 
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Umsetzung des § 61a LWG NRW 
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Fragen, die der 
Bürger stellt!
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Verpflichtung der Gemeinde

§ 61 a Abs. 5 Satz 4 LWG NRW

Unterrichtung und Beratung durch Gemeinden
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Erwartungen der Grundstückseigentümer

� kompetent

� seriös

� kostenoptimiert

� umfassend
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Faktor Zeit - extern

NRW (Umsetzung bis 2015)

� 4 Mio. Grundstücke
� 1.300 Arbeitstage bis 31.12.2015
� 3.070 Grundstücke /Tag
� 770 qualifizierte Fachfirmen
� (Annahme: 4 Untersuchungen/Tag)

Havixbeck (Umsetzung bis 2015)

� 11.700 Einwohner
� 3.500 Grundstücke
� 700 Grundstücke/a
� ca. 3 Grundstücke/Tag
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Faktor Gefährdung

Wasserwirtschaftliches Ziel        – Gewässer- und Grundwasserschutz

Priorität nach
gebietsbezogene Vorgaben

� Wasserschutzzonen
� Grundwasserstände
� Altlasten
� Bodendurchlässigkeit
� Art der Bebauung

� Gewerbe/Industrie
� Wohnen
� Altersstruktur

Aber: Ist das Gefährdungspotential bei allen Grundstücken gleich groß?

maßnahmenbezogene Vorgaben
� Abwasser (ABK)
� Straße
� andere Ver- und Entsorger
� SüwV Kan Untersuchungen



Dr.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Ralf Togler Folie 15

FAZIT

1.  Umsetzung bis 2015 unrealistisch, deshalb Bündelung der Kräfte.

2. Dichtheitsprüfungen zielgerichtet, Optimierung Gewässerschutz

3. Klarheit im Umgang mit Bürgern, Festlegungen mit Nachbarkommunen
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Was ist geplant / angedacht?

Gemeinsame Festlegungen zur Umsetzung mit 
Nachbarkommunen unter Begleitung der KuA-NRW
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Geplante Festlegungen
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� Abstimmung einer einheitlichen Vorgehensweise bei der Bürgerberatung

� Festlegung der akzeptierten Prüfmethoden und des Prüfungsumfang

� Einsatz eines standarisierten Prüfungsdeckblattes 

� Festlegungen zu Sanierungsfristen, Einfordern von Prüfbescheinigungen 
usw.

� Ggf. gemeinsamer Internetauftritt mit besonderen Informationen (z.B.  
Abgrenzung öffentlich/privat) zu den einzelnen Gemeinden

� Ggf. gemeinsamer Flyer mit allgemeinen Informationen

� Einheitliche Ansprache der Bürger (Wort-Bild-Marke)



Indvidualisierte
Wort-Bild-Marke

Individualisierte Plakate in 
verschiedenen Formaten

Individualisierte 
Flyer

Individualisierter Internet-Auftritt

Individualisiertes 
Aktions-Mobil

Individualisierter 
Info-Stand

Individualisiertes
Quickscreen

Einheitliche Ansprachen
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Individualisierung am Beispiel STEB Köln
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Weiteres Angebot der Kommunal- und 
Abwasserberatung
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Erstellung einer Prioritätenliste zur Gebietseintei lung 
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� Ermittlung der Umsetzungsgebiete für erste Zeitstufe (sofortige Umsetzung) 
auf Grundlage öffentlicher Maßnahmen

� Clusterung des Gemeindegebietes nach wasserwirtschaftlichen Kriterien

� Abstimmung des Zeitplans mit Wasserbehörden und Politik

� Konkretisierung Zeitplan (Zeitpunkt Bürgerinformation, praktische 
Durchführung, Auswertung, Bürgerinformation, Sanierung, Vorlage 
Prüfbescheinigung, Einbindung auf kommunalen Internetseiten)

Ziel: Vorgabe für ein geordnetes Handeln, wasserwirtschaftliche

und finanzielle Optimierung



Festlegung der Prioritäten
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Nutzung

Boden

Wasserschutzzonen

Grundwasserstände



Festlegung der Prioritäten, Beispiel
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Festlegung der Prioritätsstufen



Weitere Angebote der KuA
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� Teilnahme an Bürgerinformationsveranstaltungen

� Durchführung von Bürgerberatungstagen vor Ort

� Telefonische Hotline und Emailauskünfte für Bürger als Beratung

� Aufbau und Bereitstellung der Grundstücksdatenbank AkuaGrund

� Pflege der Datenbank AkuaGrund im Auftrag der Gemeinde
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Datenhaltung

� Aufbau einer Grundstücksdatenbank (AkuaGRUND), Visualisierung der 
Daten

� Übernahme der Daten aus Liegenschaftsbuch und –kataster

� Erfassung bereits durchgeführter Dichtheitsprüfungen

� Kontinuierliches Einpflegen der Kontakte mit den Bürgern, Dokumentation 
des Schriftverkehrs, Verfolgung der Dichtheitsprüfungen 

�Ziel: Transparente Dokumentation des Schriftverkehrs und des
Berichtswesens mit Visualisierung der Ergebnisse
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Dokumentation
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AkuaGRUND (Software KuA-NRW)
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Vorteile des geplanten Konzeptes :

den Bürger
� Klarheit über eigene Investitionen
� Schutz vor dubiosen Dienstleistern

die Verwaltung
� Bündelung der Kräfte durch strategische Vorgabe

die Politik
� mehr Kundenzufriedenheit
� Kenntnis der Gebührenrelevanz

die Wasserbehörde
� wasserwirtschaftliche Optimierung

die Wirtschaft
� Wertschöpfung in der Region
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


